Dialogtext Tag 1
Handpuppen stellen sich vor

Kolibri:	(kommt beschwingt zwitschernd hereingeflogen) Guten Morgen! Haaaallo, ihr Kinder alle! Ihr könnt euch nicht vorstellen, wie ich mich auf das Treffen mit euch gefreut habe! Als …… (Name der Hauptleitperson) mir erzählte, dass ich euch durch die Erlebnistage führen darf, fühlte ich mich richtig wichtig, wisst ihr, so, so…

Herz:	… So herzerwärmend gewollt und genau am richtigen Platz? So ermutigt und bestätigt?

Kolibri:	(erstaunt) Ja, genau! Aber sag, wer bist denn du? Und wieso weisst du über meine Gefühle so gut Bescheid?

Herz:	Lieber Kolibri, ich bin dein Gefühl und das Gefühl von euch allen! Als Herz kann ich nur fühlen. Am liebsten fühle ich Liebe und Freude. Und weil dein Herz vor Freude gehüpft ist, habe ich eben mal vorbeigeschaut.

Kolibri:	Das ist aber schön! Du darfst gerne noch etwas bleiben, nicht wahr, Kinder?

Hund:	(Kommt gefährlich knurrend hinzu) Grrrrr, grrrrrr! GRRRRR!

Kolibri:	(flattert erschrocken herum) Ahhh! Hilfe! Hör auf, du! Was soll das denn jetzt?! Am besten verzieh ich mich wieder… (will schon das Weite suchen)

Herz:	Kolibri, nicht verzagen! Der hat nur Schiss und fühlt sich bedroht. Nur Mut! (zum Hund gewandt) Sag mal, wo hast du denn deine Herde? Du bist doch ein Hirtenhund, wenn ich dich richtig verstehe?

Hund:	Grrrja! Wrrrau, wau! Hirtenhund, grrrja! Ich soll mich hier vorstellen und über meine Arbeit erzählen, wrrrau, wau! Der Herde geht’s gut, grrrwrrrau, der Hirt schaut. Und er ist ein guter Hirt. Verscheucht alle wilden Tiere und - (knurrt in Richtung Kolibri) grrrrr - nervigen Flattervögel, wrrrau, wau!

Herz:	(sanft) Lass den Kolibri! Das hier ist sein Zuhause, die Kinder sind seine Freunde und du, Schäfer, du bist hier zu Gast. Wir hören dir gerne zu. Aber bedenke: Wir tun deinen Schafen nichts. Du darfst schon etwas freundlicher sein.

Kolibri:	(zuerst etwas beleidigt, dann immer aufgestellter) Flattervogel… Das ist nicht so nett, wirklich… Aber ich will mal nicht so sein. Eigentlich ist es nämlich ziemlich cool, dich hier zu haben! Wir lernen heute nämlich David kennen, ein richtiger Hirtenjunge und…

Leitperson:	… Kolibri, warte, nicht so schnell (streichelt ihn)! Bevor wir in die Geschichte eintauchen - (zu den Kindern gewandt) der Kolibri liebt Geschichten -, möchte ich ein paar Sachen bereitlegen. Willkommen auch euch, Herz und Hund. Ihr dürft es euch alle bequem machen und die Ohren spitzen, wie der Hirtenhund.


Handpuppen reden über das Hirtenleben

Herz:	(nachdenklich) Du, Hund, ist dein Leben als Hirtenhund nicht schrecklich anstrengend? Du musst ja immer auf Draht sein, kannst nie entspannen…

Hund:	Wrrrau, das ist ein schönes Leben! Hirtenhund, wrrau, ist mein Leben! Ich liebe es, auf andere aufzupassen und sie zu beschützen. Und das Beste, wrrau, das Beste daran ist die Freundschaft zum Hirten! Wenn er schaut, kann auch ich einmal ausruhen und tief schlafen.

Kolibri:	So, wie es in der Geschichte geklungen hat, liebte auch David, der Hirt, sein Hirtenleben, obwohl es manchmal gefährlich gewesen sein muss.

Herz:	David fühlte sich bei den Schafen frei, ungebunden und zugleich wichtig! Er konnte Mut beweisen, indem er Wilde Tiere verjagte. 

Kolibri:	Sag mal, Hund, welche Tiere musstest denn du schon einmal wegjagen?

Hund:	Grrrr, wau! Schon ein paarmal Wölfe. Ein Luchs hat sich auch schon angeschlichen. Zum Glück gibt es bei uns keine Löwen, aber mit einem Bären muss ich auch hier rechnen; hatte ich aber noch nie… wrrau!

Kolibri:	Ist es so, dass all diese Tiere genug Angst vor dir und dem Hirten haben? Genügt euer Schutz?

Hund:	(stolz) Ja klar! WRRRAU! Während wir die Herde bewachten ist uns bisher noch kein Schaf gestohlen worden. Es brennt auch immer abends ein Feuer und die Schafe kuscheln sich in einem ummauerten Gehege eng aneinander. Beim Wechsel der Weiden nimmt der Hirt oft den Esel des Schafbesitzers als zusätzlichen Begleiter mit. Der hat ein tolles Gehör und eine überaus laute Röhre, die er bei Gefahr einsetzt…

Herz:	(lacht) Klingt praktisch, so ein Esel! Der kann bestimmt auch viel Sachen rumtragen. 

Kolibri:	Aber, wenn kein Esel da ist, trägt der Hirt die Sachen. Dazu braucht er eine gute Tasche. Soviel ich wiess, nähen sich nun die Kinder eine solche Hirtentasche. Stimmt das, …… (Name der Leitperson)?











Schlussdialog: Handpuppen fragen nach den Hirtenwegerlebnissen

Kolibri:	(an die Kinder gewandt) Wie habt ihr euch als gute Hirten und Hirtinnen beweisen können? Was habt ihr alles erlebt? (Kinder antworten lassen)

Hund:	Was war für euch die schwierigste Aufgabe? Wo hättet ihr euch die Hilfe eines Hundes gewünscht? (Kinder antworten lassen)

Herz:	Was muss ein guter Hirte, eine gute Hirtin alles können? Wie muss er oder sie vorbereitet sein? (Kinder antworten lassen)

Kolibri:	Wow, ich finde, dass ihr das super gemacht habt! Mit euch allen an meiner Seite fühle ich mich hier auf jeden Fall super sicher!

Herz:	Ich freue mich schon auf den zweiten Tag zusammen mit euch!

Hund:	Wrrrau, ich muss jetzt wieder zurück zu meiner Herde. Tschüss, hat mich gefreut, dass ihr euch für das Hirtenleben interessiert habt. Bin das nächste Mal gerne wieder mit dabei! Grrrau, wau! (verschwindet)




Erlebnistage zu David; kind.-Heft7/21; Einheit 1 «David wird von Gott erwählt»
